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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Lchulth.-Aemter
welche mit der Erstattung des Berichts betr. die
Verpachtung der Gemeindejagden noch im
Rückstand sind, (ck. Erlaß vom 29. v. Mts .,
(Calwer Wochenblatt Nr. 50) werden an die
sofortige Vorlage desselben erinnert.

Calw , 5. April 1906.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

An die Ortsbehörden.
Es wird seitens der Regierung in Er¬

wägung gezogen den Artikel5 der Landesfeuer¬
löschordnung dahin zu erweitern, daß unter die
von der Gemeinde zu beschaffenden Ausrüstungs¬
stücke für die Steiger und Retter der Dienstrock
ausgenommen werde.

Die Ortsbehörden werden daher beauftragt,
hierüber zu berichten in Form einer tabellarischen
Zusammenstellung, welche zu enthalten hat in
Spalte 1) den Namen der Gemeinde;

„ 2) den Mannschaftsstandan Steigern und
Rettern;

„ 3) die Zahl der mit Dienstrock versehenen
Steiger und Retter;

„ 4) die Angabe, ob die Ausrüstung mit
dem Dienstrock durch die Lokalfeuer¬
löschordnung oder (bei freiwilligen
Feuerwehren) durch das Feuerwehr¬
statut oder überhaupt nicht vorge¬
schrieben ist;

„ 5) die Angabe, ob die Dienströcke von

der Gemeinde und ganz auf deren
Kosten angeschafft werden;

„ 6) oder ob die Anschaffung durch die
Steiger und Retter und ganz auf
deren Kosten erfolgt;

„ 7) oder ob die Gemeinde zu der An¬
schaffung durch die Steiger und Retter
Beiträge gewährt;

„ 8) die Angabe des durchschnittlichenJahres-
Aufwands der Gemeinde für Dienst¬
röcke und zwar

n) für Neuanschaffungen durch die
Gemeinde,

b) für Unterhaltung,
o) für Beiträge zur Anschaffung und

Unterhaltung(Spalte 7),
ä) insgesamt(a,d unde zusammen).

Die Ueberficht ist als portopflichtige Dienst¬
sache binnen 5 Tage vonulegen.

Calw.  4 . April 1906.
K. Oberamt.

. . Amtmann Rippmann.

Tagesuemgkeiten.
* Calw,  6 . April. Wie ein Blitz ver¬

breitete sich gestern nachmittag die entsetzliche
Nachricht, in Nagold sei das Gasthaus
zum Hirsch eiugestürzt und unter dessen
Trümmer liegen mehr als 100 Leute
begraben . Die Nachricht wirkte um so erschüt¬
ternder, da man gleichzeitig erfuhr, daß auch einige
hiesige Bürger von der Katastrophe ereilt worden
seien. Eine Ungewißheit über das Schicksal der
Betroffenen lähmte wie ein Alpdruck die Gemüter
und in banger Erwartung fuhren mit dem Nach¬

mittagzug Hunderte hiesiger Einwohner nach Nagold.
Eine dumpfe Stille herrschte in der Stadt, überall
begegnete man tiefernsten Gesichtern, Weinen und
Wehklagen hörte man in den Straßen u. auf der Un¬
glücksstätte tat Nächstenliebe das Möglichste, um die
unter den Trümmern liegenden Menschen hervorzu¬
schaffen. Als wir das der Unglücksstätte gegenüber¬
liegende Haus eines Arztes betraten und von dessen
Fenster aus die Rettungsarbeiten mitansahen, konnte
man begreifen, auf welche Weife das Unglück eine
so gräßliche Ausdehnung angenommen hatte. In
demselben Zimmer, in welchem wir uns befanden,
saß der unglückliche Unternehmer Werkmeister
Rückgauer, um sich von den Aerzten verbinden zu
lassen. In tiefster Melancholie saß der Mann
2 Stunden da, hie und da mit beweglichen Worten
über das entsetzliche Unglück jammernd; doch war
ihm die Kehle wie zugeschnürt im Anblick der
grauenhaften Unglücksstätte. Im Zimmer nebenan
war ein Verbandsplatz eingerichtet, wo den leicht
Verletzten die erste Hilfe zuteil wurde. Die schwer
Verletzten wurden in das Vereinshaus und in das
Bezirkskrankenhaus, die Toten auf das Rathaus
gebracht. Ein dichtes Chaos von Balken und
Schutt lag der ehemalige Hirsch da; man hatte
sofort das Gefühl, daß die unter den Trümmern
liegenden Menschen nicht mehr am Leben sein
können, der Tod mußte augenblicklich durch die
stürzenden Balken und durch Erstickung eingetreten
sein. An der Unglücksstätte fahren Wagen auf
Wagen vor, Schutt und Balken werden abgeführt,
die Feuerwehr arbeitet schweigend und in an¬
gestrengtester Tätigkeit. Die wackeren Männer
gönnen sich keine Ruhe, es gilt so rasch als mög¬
lich das Erdgeschoß des Hauses bloß zu legen und
nach verschütteten Menschen zu sehen. Ein Kamin-

Schloß Asterno.
Roman von H. S.  Mctriman

(Fortsetzung.)
Pattl rührte sich nicht, und Steinmetz wartete.
Sein eigenes Leben war nicht sehr glücklich gewesen; er hatte viel

ertragen müssen, hatte es tapfer ertragen, aber nun fragte er sich, ob all
das je so schwer gewesen sei, wie das, das Paul jetzt ertrug, während er
mit den Händen in den Taschen wortlos zum Fenster hinausschaute.

Endlich regte sich Paul , wandte sich um, trat an den Tisch und legte
die Hand auf Steinmetz' Schulter.

„Sind Sie Ihrer Sache gewiß?" fragte er mit einer Stimme, die
gar nicht wie die seine klang, — mit einer hohlen, greisenhaften Stimme.

„Vollkommen, — ich weiß es von Stephan Lanowitsch, — "von der
Fürstin selber."

Einen Augenblick blieben sie so stehen, dann zog Paul seine Hand
zurück und trat langsam wieder ans Fenster.

„Erzählen Sie mir, warum sie es tat," murmelte er.
Steinmetz spielte wieder mit der Feder. Es ist seltsam, was für

triviale Handlungen wir in großen Augenblicken begehen; er tauchte die
Feder ins Tintenfaß und zeichnete mit Punkten ein Muster auf den Löschblock.

„Mann und Frau müssen den Plan reich erwogen haben," Hub er
endlich an. „Beaumont kam nach Thors und bat mit Berufung auf eine
sehr oberflächliche Bekanntschaft um Nachtquartier. Er stahl die Papiere
aus Stephans Studierzimmer und brachte sie nach Twer, wo seine Frau
darauf wartete. Sie nahm sie mit sich nach Paris und verkaufte sie an
Wassili. Beaumont reiste zuerst in östlicher Richtung weiter, denn wahr¬
scheinlich wußte er, daß er über die westliche Grenze nicht entkommen konnte.

Aber er verirrte sich auf der Steppe. Erinnern Sie sich des Mannes, den
wir auf dem Wege nach Twer fanden? Sein Gesicht war unkenntlich, —
das Pferd hatte ihn im Steigbügel nachgeschleift. Das war Robert Beaumont.
Das Schicksal hatte rasch gearbeitet."

Nach einer kleinen Pause fuhr Steinmetz fort: „Ich hätte es Ihnen
gern verheimlicht, um ihret- wie um Ihretwillen. Unser tägliches Leben
wird nur dadurch erträglich, daß wir von unseren Nächsten so wenig wissen; es
gibt viele Dinge, die wir am besten gar nicht erfahren. Diese Geschichte
hätte dazu gehören können, aber der Baron kam-ihr auf die Spur , und
nun halte ich es für besser, wenn ich es Ihnen sage, statt seiner."

Paul schaute nicht um. Der Wolfshund bellte noch immer sein eigenes
Echo an.

„Natürlich war ich ein Narr," sagte Paul nach einer langen Pause.
„Das weiß ich, aber —" er wandte sich um und blickte Steinmetz mit
starren Augen an — „aber ich möchte lieber weiter ein Narr bleiben, als
einen anderen Menschen eines solchen Betruges verdächtigen."

Steinmetz zeichnete noch immer Muster auf den Löschblock.
„Uns Männern fällt es schwer, derlei Dinge vom Standpunkte einer

Frau zu betrachten," sagte er endlich langsam. „Sie haben eine andere
Auffassung von Ehre, besonders wenn sie schön sind. Das ist unsere Schuld;
es mag Versuchungengeben, von denen wir nichts wissen."

Steinmetz blickte langsam auf, Paul schien ihm in den letzten paar
Minuten um Jahre älter geworden zu sein.

Er sah ihn nicht länger als eine Sekunde an, weil der Anblick dieses
Gesichtes ihm weh tat , aber er sah in dieser Sekunde, daß Paul nicht ver¬
stehen wollte. Dieser Mann in der vollen Jugendkraft der Glieder und
Energie wollte gerecht sein, weiter nichts,

„Eomprsnärs o' 68t pg.rclonner," zitierte Steinmetz leise.
Der Fürst trat langsam aus den Stuhl zu, auf dem er gewöhnlich
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feger steigt durch eine schmale Oeffnung in den
Keller , aber niemand hatte sich dorthin flüchten
können , das Unglück war zu schnell gekommen.
Die Feuerwehr hebt Balken um Balken ab , ein¬
geengt zwischen und unter denselben liegen die
Leichen . Dieselben werden nach Freilegung mit
einem Tuch bedeckt und zu den übrigen Toten
im Rathaus im I . Stock aneinandergereiht . Das
Gesicht der Umgekommenen ist teilweise grauen¬
haft entstellt , der Schwerdruck der Balken und
anderer Gegenstände hat die Glieder zerschlagen,
die Farbe des Blutes vermischt sich mit der des
Schuttes und man hat Mühe , die gräßlich Zu¬
gerichteten zu erkennen . Die Rettungsmannschaft
ist in 2 Hälften geteilt , auf der westlichen Seite
des Hauses werden vor unfern Augen 5 Tote
hervorgeholt , eine schwere Arbeit , da große
eiserne Balken hindernd im Wege stehen . Aber
ohne Aufhören greifen die Männer mutig zu,
dis Trümmer werden entfernt und das Rettungs¬
werk nimmt seinen Fortgang . Die Balken sind
teilweise vollständig unversehrt , teilweise sind sie
aber wie Sicheln gebogen , eine ungeheure Last
muß das Zerstörungswerk vollbracht haben . Auf
der östlichen Seite des Hauses sind die Arbeiten
im Innern leichter vor sich gegangen , auch hier
liegen unter dem Schutt noch mehrere Tote , dar¬
unter ein Mädchen . Abends 7 Uhr wird mit
dem Abräumen des Schuttes an der Peripherie
des Hauses begonnen . Plötzlich ruft wieder ein
Arbeiter : da liegt einer ! Der Kopf war leicht
sichtbar , der Körper lag unter großen , starken
Balken und Steinen , Lebenshoffnung war nicht
mehr vorhanden , nach einer Viertelstunde gelang
es , auch diesen Toten zu bergen . Aus der
Trümmerstätte trägt ein Feuerwehrmann eine
Wanduhr heraus , sie zeigt auf dem Zifferblatt 5 Min.
nach ' /rl Uhr . Einer der ersten Toten , die auf
das Rathaus gebracht wurden , ist Seifenfabrikant
Albert Schlatterer hier, bald darauf Restau-
ratenr I . Leber zum scharfen Eck; bei letzterem
war die Taschenuhr , die unverletzt ihren Gang
ging , das Erkennungszeichen . Beide Verunglückte
waren mit dem 12 Uhr Zug nach Nagold ge¬
fahren und hatten kaum das Gebäude betreten,
als sie sofort von dem einstürzenden Haus tödlich
getroffen wurden . Ein entsetzliches Unglück hat
die beiden blühenden Menschenleben dahingerafft
und wir sind gewiß , daß allgemeinste , herzlichste
Teilnahme sich den schwer betroffenen Familien
zuwendet . Die beiden Leichname werden heute
hieher übergeführt . Von weiteren Calwer Ein¬
wohnern erlitt Gipser und Maler Carl Stauden¬
meyer , welcher vor dem Hause dem Vorgang
der Hebung zusah , eine nicht unbedeutende Ver¬
letzung des Hinterkopfs , ein anderer kam unversehrt
aus den Trümmern und wieder andere schätzen sich
glücklich , Haus und Straße vor Eintritt der Kata¬
strophe verlassen zu haben . Die Rettungsarbeiten
wurden von dem Oberamtmann und Stadtschulth,
Brodbeck geleitet , letzterer selbst entging mit knapper
Not dem Tode ; Soldaten des Genesungsheims

übernahmen den Sicherheitsdienst . Aerztliche
Hilfe war genügend vorhanden . Aus telephonische
Benachrichtigung eilten die Aerzte von allen Seiten
herbei , um den Unglücklichen Hilfe angedeihenzu
lassen ; so von Nagold , Horb , Altensteig , Haiter-
bach , Wildberg , Calw und Liebenzell ; von Calw
ging ein Hilfszug mit Aerzten , Rettungsmannschaft
und Verbandszeug ab.

Herzzerreißende Scenen spielen sich an der
Unglücksstätte und auf dem Rathaus ab . Un¬
beschreiblich ist das Jammergeschrei der Frauen
und Kinder , die den Mann und Vater verloren
haben ; Eltern weinen um ihre Kinder und jeder¬
mann wird hingerissen von dem grausigen Un¬
glück, das sich unseren Blicken bietet . Als wir
an der Unglücksstätte ankamen , trat uns der
Besitzer des Gasthofes , Hirschwirt Neu deck , ent¬
gegen . Er berichtete mit kummervollem Gesicht und
Weinen , er habe alles verloren , sein ganzes Vermögen
sei dahin , aber er würde dies alles verschmerzen,
wenn nur nicht seine Frau getötet worden wäre;
das 3jährige Töchterchen des Besitzers war mit
andern Kindern zur Zeit der Katastrophe aus
der Straße und kam so mit dem Leben davon.
Die werktägige Liebe hat sofort bei dem Unglück
eingegriffen ; die Nagolder Frauen suchten in
jeder Weise helfend mitzutun und überall fanden
die Verletzten liebevollste Aufnahme . Auch von
Seiten der Regierung wurde Hilfe zugesagt;
gestern abend kam Minister v . Pischek noch nach
Nagold , um im Aufträge des Königs die nötigen
Schritte einzuleiten . Ueber die Katastrophe selbst
erfuhren wir Folgendes : Der Gasthof sollte um

m höher gehoben werden . Mit der Hebung
war der bekannte Bauunternehmer Rückgauer,
dem schon eine große Zahl derartiger Aus¬
führungen gelungen ist , betraut worden . Anläßlich
der Hebung hatte der Besitzer Einladung zur
Metzelsuppe ergehen lassen , der Liederkranz hatte
sich ebenfalls dort versammelt , um in dem Stamm¬
lokal einige Lieder zu singen , eine große Zahl
sonstiger Gäste war gekommen , die Räumlichkeiten
waren etwa mit 200 — 300 Personen besetzt.
Die Nagolder selbst strömten zusammen , um im
alten Lokal noch einen Schoppen zu trinken . Die
Hebung war bis auf 5 ein geschehen . Plötzlich
zeigte sich ein Riß und kurz darauf siel das ganze
Gebäude unter schrecklichem Getöse zusammen
und alle in ihm befindlichen Personen unter
seinen Trümmern begrabend . Ein fürchterlicher
Staub erhob sich, so daß ^ 4 Stunde lang alles
in eine Staubwolke eingehüllt war . Es wurde
sofort Sturm geläutet und die Helfer und Retter
waren bald zur Stelle . Es entstand ein helden¬
mütiges Schaffen und Räumen seitens der Feuer¬
wehr und Zivilisten und schon nach 1 Stunde
fand man Verschüttete . Das Haus war gegen
die Hirschstraße zu eingestürzt ; die Schiebung
muß also von der Hinteren Seite des Gebäudes
erfolgt sein . Nach 3stündiger angestrengter Tätig¬
keit wurden schon 45 Tote herausgegraben , abends
7 Uhr waren es 49.

Die Zahl der Schwerverwundeten soll sich
auf über 30 belaufen , ebenso die der leicht Ver¬
letzten . Unter den Toten befinden sich 15 Nagolder,
ferner der Pfarrer Rüdinger von Warth und ein
Töchterchen ; der Frau wurden beide Füße und
ein Arm abgedrückt , lebend wurden sie in das
Krankenhaus gebracht . Die andern Toten gehören
meist dem Arbeiterversonal des Unternehmers an;
sie standen noch bei den Maschinen und wurden
im Augenblick des Einsturzes zuerst von den Balken
und Steinen erdrückt ; die im Innern des Hauses
sich befindlichen Personen erlitten verhältnismäßig
weniger Schaden . Ueber die Ursache des Un¬
glücks hört man verschiedene Mutmaßungen , es
wird auch schwer fallen , die Ursache überhaupt
festzustellen . D .as Gebäude wurde im Jahr 1862
erbaut , litt bei Bränden vielfach durch Wasser
und wurde öfters im Innern umgebaut ; es ist
also leicht möglich , daß die eingebauten Teile
keine starke Verbindung mehr unter sich hatten.
Der Unternehmer äußerte sich über die Ursache
dahin , er könne sich den Einsturz nicht erklären,
es sei nur anzunehmen , daß der obere Stock eine
zu starke Belastung gehabt und dadurch eine
Schiebung veranlaßt habe . Die Staatsanwalt¬
schaft traf gestern abend in Nagold ein , um Er¬
hebungen an Ort und Stelle über die Ursache
anzustellen . Es wird sich dann wohl zeigen , ob
es an den nötigen Vorsichtsmaßregeln bei der
leichten Bauart des großen Hauses gefehlt hat
oder nicht . Soviel aber muß jetzt schon gesagt
werden , es war ein Leichtsinn sondergleichen , daß
in dem zu hebenden Hause ein so umfangreicher
Besuch von Gästen und Neugierigen stattgefunden
hat , jedenfalls muß die Behörde , nachdem jetzt ein
so haarsträubender Unglücksfall vorliegt , fernerhin
das Betreten eines derartigen Gebäudes verhindern.
Eine furchtbare Katastrophe ist es , die über Nagold,
Umgebung und Württemberg hereingebrochen ist,
ein Unglück , das zu einem der größten gehört , von
dem eine Württemberg . Stadt überhaupt betroffen
wurde . Groß ist der Jammer in vielen Familien
und es eröffnet sich hier für die Nächstenliebe
ein , großes Feld der Tätigkeit . Die uns heute
Mittag zugegangene Totenliste führt 53 Namen
auf , die wir Raummangels halber erst morgen
veröffentlichen können . Die Zahl der Schwer¬
verletzten beträgt ca . 50 , verschiedene von ihnen
schweben in Lebensgefahr . Die Zahl der leichter
Verletzten hat noch nicht ermittelt werden können,
da die Mehrzahl in Privathäusern untergebracht
ist . Die Frau des Pfarrer Rüdinger von
Warth , ist heute Nacht ebenfalls ihren Verletz - ^
ungen erlegen.

Eine Sammlung für die betroffenen Familien
dürfte in Bälde auch hier eingeleitet werden.

sAmtliches aus dem StaatsanzeigerZ
Die K . Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat am 31 . März d. Js . die Expedienten¬
stelle in Calw dem Eisenbahngehilfen Schöll,
in Hirsau dem Eisenbahngehilfen Schuster,
übertragen.

Steinmetz gegenüber saß . Er ging und ließ sich nieder , als hätte er eine
lange Reise hinter sich.

„Was soll geschehen ? " fragte Steinmetz.
„Ich weiß nicht , — es liegt ja nichts daran . — Was raten Sie mir ? "
„Es muß so vieles geschehen , daß es schwer ist , zu sagen , was zuerst

getan werden muß . Wir dürfen nicht vergessen , daß der Baron wütend
ist und allen Schaden , den er Ihnen znfügen kann , sogleich anstiften wird.
Wir dürfen auch nicht vergessen , daß das Dorf in einem Zustand glim¬
menden Aufruhrs , und daß zwei Frauen unserer Sorge anvertraut sind ."

Paul bewegte sich unruhig auf seinem Stuhl . Ter Intendant hatte
den richtigen Ton angeschlagen ; dieser Mann war am glücklichsten , wenn
er sich für andere abmühen konnte.

„Und was soll mit Etta geschehen ? " murmelte er.
Der Ton seiner Stimme ließ Steinmetz zusammenzucken . „Sie

müssen mit ihr sprechen, " antwortete er sinnend . „ Gewiß müssen Sie mit
ihr sprechen , — vielleicht kann sie Ihnen alles erklären ."

Er blickte unter den struppigen , grauen Augenbrauen über den Tisch
hinweg zu ihm hinüber . Paul sah in diesem Augenblick nicht wie jemand
aus , der für Erklärung zugänglich ist , — nicht einmal für die Erklärungen
einer schönen Frau ; aber es gab etwas , das Karl Steinmetz bei all seiner
Erfahrung nie ganz hatte ergründen können : die Macht einer Frau über
den Mann , der sie liebt , oder einmal geliebt hat.

„Sie kann Stephan Lanowitsch ' zerstörtes Leben nicht erklären , —
sie kann keine Entschuldigung für die tausend natürlichen Todesfälle finden,
die sich bloß in diesem Gouvernement jeden Winter ereignen ."

Das hatte Steinmetz gefürchtet , — die Gerechtigkeit.
„Geben Sie ihr wenigstens Gelegenheit, " sagte er.

Paul sah zum Fenster hinaus . „Wenn Sie es wünschen, " murmelte er.
„Ja , Paul , ich wünsche es . Ich bitte Sie darum ; und vergessen

Sie nicht , daß sie — kein Mann ist ."
Die Sonne war längst untergegangen , und das Zwielicht bedeckte

eisig und hoffnungslos das beschneite Land . Steinmetz sah nach der Uhr.
Eine Stunde war verstrichen , seit sie beisammen waren , eine von jenen
Stunden , die in einem Leben so viel bedeuten , wie ein Jahr . Er mußte
die Uhr nahe ans Gesicht halten , um die Zeiger zu sehen ; das Zimmer
war beinahe dunkel , denn ohne besondere - Weisung ließ sich niemals ein
Diener blicken.

Paul sah den Intendanten an , als wolle er fragen , wieviel Uhr es
sei . In großen Augenblicken werden wir uns oft plötzlich der Grenzen der
menschlichen Natur bewußt ; in solchen Momenten sehen wir ein , daß wir
nicht Götter , sondern nur Menschen sind.

„Wir müssen uns zum Diner ankleiden, " sagte Steinmetz . „ Später,
— nun , später werden wir sehen ."

„Ja, " antwortete Paul , aber er rührte sich nicht von der Stelle.
Die beiden Männer sahen einander einen Augenblick an . Sie hatten

viel mit einander durchgemacht , — Gefahren , Aufregungen , Sorgen , —
und Paul wußte , daß dieser Mann mit dem breiten , plumpen Gesicht ihn
wie einen Vater liebte . Das Sprechen fiel ihm nicht leicht , die Worte
schienen ihm den Hals zusammenzuschnüren.

„Sie dürfen nicht glauben , daß es gar so schlimm ist , wie es hätte
sein können, " sagte er endlich , „ aber im Augenblick habe ich das Gefühl,
als hätte ich niemand mehr außer Ihnen ."

Steinmetz blickte mit seinem seltsam ergebenen Lächeln zu ihm auf.
„Ja ich bin immer da, " sagte er.



263

Alten steig , 3 . April . Der Besuch des
heutigen Jahrmarkts  warsin guter , doch die
Beifuhr an Vieh nur eine mäßige . Der Umsatz
in Fett - und Zugvieh vollzog sich, da auswärtige
Händler zahlreich am Platze waren , rasch zu den
seitherigen hohen Preisen . Wieder teurer wurden
Jungschweine verkauft . Läufer galten dem Paar
nach 70 — 125 Milchschweine 35 —60

Stuttgart,  4 . April . Aus Nachod
traf heute die Nachricht ein, daß Seine hoch¬
fürstliche Durchlaucht Prinz Wilhelm  von
Schaumburg -Lippe , der Vater Ihrer Majestät
der Königin Charlotte  von Württemberg , im
Alter von 71 Jahren plötzlich an einem Herz¬
schlag gestorben ist. Durch diesen unerwarteten
Todesfall ist Ihre Majestät die , Königin mit
Ihrem hohen Gemahl und dem Königlichen Hause
in tiefe Trauer versetzt worden . Prinz Wilhelm
Carl August von Schaumburg -Lippe ist als Sohn
des Fürsten Georg Wilhelm und seiner Gemahlin,
geb. Prinzessin Jda zu Waldeck und Pyrmont,
geb. am 12 . Dezember 1834 ; er war Herr der
Fürst !. Sekundogeniturherrschaft Nachod in Böhmen,
erbliches Mitglied des österreichischen Herrscher¬
hauses , Kaiser !, und Königl . General der Kaval¬
lerie und Oberstinhaber des Kaiser !, und Königl.
Infanterieregiments Nr . 40 ; er vermählte sich
in Dessau am .30 . Mai 1862 mit Ihrer Hoheit
Prinzessin Bathildis von Anhalt , der ihm am
10 . Februar 1902 im Tode vorausgegangenen
Mutter Ihrer Majestät . Der Ehe find entsproßt
Prinzessin Charlotte , Königin von Württemberg,
Prinz Friedrich , Prinz Albrecht , Gemahl der
Herzogin Elsa von Württemberg , der am 1. April
1904 in Abbazia verstorbene Prinz Maximilian,
Gemahl der Herzogin Olga von Württemberg,
Prinzessin Bathildis , Gemahlin des Fürsten
Friedrich zu Waldeck und Pyrmont , Prinzessin
Adelheid , Gemahlin des Prinzen Ernst von
Sachsen -Altenburg , und Prinzessin Alexandra.

Stuttgart,  5 . April . Mit der Sanierung
der Altstadt ist gestern begonnen worden . Zunächst
werden die der Eberhardstraße zu gelegenen Häuser
der Geiß - und Steinstraße abgebrochen. Die
Neubauten werden dann sofort in Angriff ge¬
nommen , die womöglich alle noch vor dem Winter
wenigstens im Rohbau fertiggestellt werden sollen.
Gegenwärtig werden die Häuser Nro . 26 , 24
und 22 der Geißstraße abgebrochen.

Stuttgart,  5 . April . (Handelsgeograph.
Verein .) „Der Farmer von Südwestafrika in feinem
Heim " wurde gestern abend von Frau Baronin
Helene v. Falkenhausen , die auf ein Farmerleben
von über 10 Jahren zurückblicken kann und deren
Mann zu Beginn des Aufstandes von den Hereros
ermordet wurde , geschildert. In lebendiger Weise
sprach die Rednerin von der Gründung der Farm,
dem Hausbau , dem Leben auf der Farm . Unter

anderem bemerkte sie, der Weiße , der sich von
den Eingeborenen eine Frau nehme , sei übel
daran ; sie sei faul und dumm und der Mann
könne sich in keiner Weise mit ihr beraten . Das
als so öd verufens Land nehme je länger je mehr
jeden, der sich dort niederlaffe , gefangen - das
liege wohl hauptsächlich an der großen Freiheit
und Ungebundenheit , mit der der Farmer dort
aus seinem Besitze schalte und walte . Die Herero
seien voll Hochmut und Selbstüberhebung , faul,
habsüchtig und Meister in der Verstellung . An
den mit lautem Beifall aufgenommenen Vortrag
schloß sich noch die Vorführung von Lichtbildern an.

Sindelfingen  OA . Böblingen , 5. April.
Der Landtagsabgeordnete vr . Hartranft,
Rektor der hiesigen Realanstalt , ist gestern nach
längerer Krankheit im Alter von 61 Jahren ge¬
storben. Er vertrat den Bezirk Böblingen im
Landtag seit 1895 und machte sich durch mehrere
gründliche Referate als Mitglied der volkswirt¬
schaftlichen Kommission und der Volksschulkommis¬
sion verdient.

Ludwigsburg,  3 . April . (Schweine¬
markt .) Zufuhr : Milchschweine 223 St ., Läufer¬
schweine 34 St . Preis für 1 Paar Milchschweine
30 —45 für 1 Läuferschwein 30 —50
Die Zufuhr von Milchschweinen war heute eine
mittelstarke , von Läufern eine schwache. Der
Verkauf ging mittelmäßig und Milchschweine
wurden zu zwei Drittel , Läufer zur Hälfte verkauft.

Reutlingen,  5 . April . Zu dem Schuh¬
macherstreik erfahren wir noch : Es wurde ein
Lohntarif auf die Dauer eines Jahres festgesetzt
und auch die Arbeitszeit etwas verkürzt . Die
Forderungen der Heimarbeiter sind nicht an¬
erkannt worden . Die Kost und Wohnung wird
in Zukunft durchweg nicht mehr vom Meister
verabreicht.

Balingen,  3 . April . Dem von hier
nach Stuttgart übersiedelnden Kommerzienrat
Behr  bereitete gestern seiner Vaterstadt in der
Turnhalle einen festlichen Abschied, woran sich
alle Vereine beteiligten . In vielen Ansprachen
wurden die Verdienste der scheidenden Familie
gefeiert . Von den Stiftungen der Scheidenden
seien hier erwähnt 100000 für die Arbeiter¬
schaft Und für die Jugend , 10 000 ^ für die
Turnhalle , 3000 ^ für Bestuhlung der Halle,
3000 ^ zur Restaurierung der Stadtkirche,
1000 ^ der Feuerwehr zur Anschaffung einer
fahrbaren Leiter . Alle diese Zuwendungen und
was sonst noch zur Stillung der Not seitens der
scheidenden Familie getan wurde , werden ihr hier
ein bleibendes Denkmal sichern.

Ulm,  4 . April . Ein schlimmer Soldaten -
quäler empfing gestern vom hiesigen Divisions-
gericht die gerechte Strafe für die Mißhandlungen,
die er seinen Untergebenen angedeihen ließ . Es

ist ein Schüler der Unteroffizierschule in Biebrich,
ist 20 Jahre alt , diente bei der 2 . Kompagnie
des Pionierbataillons 13 und heißt Rieding er.
Seine Lieblingsmanier war es, die Leute seiner
Korporalschaft in der Jnstruktionsstunde , wenn sie
nichts zu antworten wußten , mit Ohrfeigen und
Tatzen zu traktieren ; aber auch bei anderen Ge¬
legenheiten setzte es Maulschellen ab und kam der
Stock zur Anwendung . Arg trieb es der Unter¬
offizier , als er eines Abends vor Weihnachten
betrunken in die Kaserne kam, er zog das Seiten¬
gewehr und schlug aus die Leute ein , verwundete
auch einige , allerdings ganz ungefährlich . Auch
stupste er die Mannschaft und stach, da sie aus¬
wich, tief in den Strohsack eines Bettes . Beson¬
ders hatte es Riedinger auf den Pionier Köhler
abgesehen, den er von der Meldung des Vorge¬
fallenen abhielt und jeden Brief von seinen Eltern
vorwegnahm , da er befürchtete , Köhler habe die
Mißhandlungen nach Hause berichtet . Das Kriegs¬
gericht sprach Niedinger 5 Monate Gefängnis zu
und verhängte über ihn die Degradation.

Berlin,  4 . April . Der Polizeipräsident
bestätigte einem Mitarbeiter des Lokal-Anzeigers,
daß in der letzten Zeit hier wöchentlich etwa 50
bis 60 Russen wegen gesetzwidrigen Verhaltens
oder gänzlicher Mittellosigkeit ausgewiesen wurden.
Im Ganzen befinden sich in Berlin etwa 7000
beschäftigungslose , meist unbemittelte Russen , da¬
runter etwa 6500 Juden , die sämtliche ausgewiesen
werden sollen, wenn sie Deutschland nicht freiwillig
verlassen . Hierüber wird in den nächsten Tagen
in einer Konferenz unter Heranziehung des jüdischen
Hilfskomites im Berliner Polizeipräsidium ein
Beschluß gefaßt werden.

Berlin,  5 . April . In der heutigen
Sitzung des Reichstags,  in der der Etat
der Reichskanzlei und des auswärtigen Amts
zur Beratung stand, schien während der letzten
Ausführungen Bebels den Fürsten Bülow ein
ernstes Unwohlsein  zu befallen . Er neigte
sich auf feinem Stuhl mehrfach nach der linken
Seite , und richtete sich dann wieder auf . Der
Abg. Bachem , der den Reichskanzler beobachtet
hatte , eilte plötzlich zum Bundesratstisch hinauf
und stützte den Reichskanzler . Vizepräsident
v. Stolberg rief in den Saal : Ist Doktor Mugdan
da ? Dieser , sowie der praktische Arzt vr . Becker
eilten dem Reichskanzler zur Hilfe . Der Vize¬
präsident vertagte die Sitzung um eine Viertel¬
stunde . Bebel hatte seine Rede unterbrochen;
es herrschte lautlose Stille . Der Reichskanzler
schien sich ein wenig zu erholen  und zu den
Aerzten und dem Geheimrat Loebell zu sprechen.
Um 1 Uhr 10 Minuten führten Abgeordnete
und Bundesratsmitglieder den ' Kanzler  aus
dem  Saal . Um 1 Uhr 20 Min . eröffnete der
Vizepräsident die Sitzung wieder.

37 . Kapitel.
Es war , wie Karl Steinmetz es erwartet hatte : Etta erschien lächelnd

mit unbefangenster Miene zum Diner . Auf der Schwelle des Salons
wechselte sie mit dem Intendanten einen Blick, — das war alles . Während
der Mahlzeit waren Nelly und Paul schweigsam, Etta aber plauderte leb¬
haft und munter mit Steinmetz ; sie bewies einen hohen Mut , denn sie war
verzweifelt und zeigte es nicht.

Endlich nahm der Abend ein Ende . Nelly hatte zwei Lieder gesungen,
Steinmetz mit seiner gewöhnlichen Meisterschaft Klavier gespielt , und alle
hatten ihre Rollen bewunderungswürdig durchgeführt.

Etta erhob sich mit einem leichten Seufzer , um schlafen zu gehen.
Jetzt kam es.

Sie begab sich auf ihr Zimmer , nachdem sie Nelly im Korridor gute
Nacht gewünscht hatte , und ließ sich von der geschickten Jungfer mechanisch
in einen weichen, seidenen Schlafrock hüllen . Dann schickte sie das Mädchen
beinahe ungeduldig fort , obwohl ihr Haar erst zur Hälfte gelöst war;  sie
wolle es selbst ausbürsten , sie sei müde , — nein , sie habe nichts mehr nötig.

Wie gebrochen setzte sie sich vor den Kamin ; sie vermochte kaum
zu atmen.

Sie hörte , wie Paul in sein Ankleidezimmer trat , hörte , wie er mit
seiner tiefen , ruhigen Stimme eine Frage des Kammerdieners beantwortete.
Dann die Worte „gute Nacht " mit derselben ruhigen Stimme . Der Kammer¬
diener hatte sich entfernt . Jetzt befand sich nur die Tür zwischen ihr und
— und wem ? Ihre Finger griffen krampfhaft nach dem Halsausschnitt
ihres Schlafrockes ; die weichen Spitzen schienen sie zu ersticken.

Paul klopfte an die Tür . Jetzt kam es. Sie öffnete die Lippen,
konnte aber zuerst keinen Ton Hervorbringen.

„Herein, " sagte sie endlich heiser.
Würde er sie töten ? Was war das , — war sie wirklich in ihren

Gatten verliebt ? In der letzten Zeit fragte sie sich das öfter und fragte
sich's auch jetzt, als er ins Zimmer trat . Er hatte den Frack gegen eine
Joppe vertauscht , in der er gewöhnlich mit Steinmetz in dem stillen, kleinen
Zimmer arbeitete , wenn alle Hausbewohner zu Bett gegangen waren.

Sie blickte auf , ließ die Bürste fallen und lief auf ihn zu. Die
Seide um sie her rauschte.

„Paul , was ist geschehen?"
Sie hielt inne ; denn der Anblick dieses kalten , starren Gesichtes nahm

ihr den Mut , ihn zu berühren.
„Hast du mit jemand gesprochen ?" flüsterte sie.
„Nur mit Chauxville , — heute nachmittag ."
„Wirklich , Paul , das hatte gar nichts zu bedeuten, " rief sie hastig.

„Er brachte mir bloß eine Botschaft von Katharina Lanowitsch, — es war
nur ein ganz freundschaftlicher Besuch. Es wäre ja sonderbar , wenn er
diesen Besuch nicht gemacht hätte . Glaubst du wirklich, daß mir an solch
einem Menschen etwas liegen kann ?"

„Ich habe das bisher nie geglaubt, " antwortete Paul gelassen.
„Aber wer sich entschuldigt, klagt sich an . Möglicherweise liebst du ihn , —
ich weiß es nicht. Mir — liegt nichts daran ."

Sie wandte sich um, ging zu ihrem Stuhl zurück, griff mechanisch
wieder nach der Bürste und schüttelte ihr schönes Haar zurück.

„Du willst damit sagen, daß dir an mir nichts liegt . Paul , nimm
dich in acht."

Paul sah sie an . Er war kein besonders scharfsinniger Geist , keiner
von denen , die behaupten , daß sie die Frauen verstehen , — als ob Frauen
in der Mitte zwischen dem Tier - und Menschengeschlecht stünden . Nein,
dieser Mann achtete noch die Frauen und behandelte sie insofern wie Männer,
daß er sie unter dasselbe Gesetz von Recht und Unrecht stellte, wie jene.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 5 . April . Der Reichskanzler
wurde aus dem Sitzungssaal nach dem Präsidenten¬
zimmer gebracht . Er erholte sich dann zusehends.
Es scheint sich um eine vorübergehende
Ohnmacht  gehandelt zu haben . Aus seiner
Umgebung wird versichert , daß keinerlei
Lähmungserscheinungen austraten . In den
letzten Tagen hat der Reichskanzler stark an
Influenza gelitten . Um 1 */« Uhr erschien
Prof . Renvers und erklärte nach vorgenommener
Untersuchung , der Zustand des Reichskanzlers sei
in keiner Weise besorgniserregend . Es
scheine sich um eine bloße Ohnmacht gehandelt
zu haben . Lähmungserscheinungen seien keine
vorhanden . Der Reichskanzler sitzt z . Zt . im
Stuhl im Präsidentenzimmer . Die Fürstin Bülow
traf alsbald im Reichstag ein . Gegen 2 Uhr
konstatierte Professor Renvers , daß sämtliche
Gliedmaßen des Reichskanzlers beweglich , auch
keinerlei Schluckbeschwerden vorhanden sind . Der
Reichskanzler antwortete deutlich auf die Fragen
des Arztes . Professor Renvers glaubt , daß es
sich um eine allerdings schwere Ohnmacht handelte.
Er hoffe , daß die Symptome in ungefähr einer
Stunde vorüber sein werden.

Nachod,  4 -. April . Prinzessin Luise  zu
Schaumburg -Lippe , Gemahlin des Prinzen Friedrich,
des Bruders Ihrer Majestät der Königin,  ist
nach längerer Krankheit heute früh 9 Uhr ge¬
storben . Die Verstorbene hat nur ein Alter von
3 t Jahren erreicht . Sie war eine geborene
Prinzessin von Dänemark , Tochter des Königs
Friedrich von Dänemark und Schwester des Königs
Hakon von Norwegen.

Petersburg,  4 . April . Der Hausarzt
Wittes  hat einem Zeitungskorrespondenten ge¬
genüber alle Gerüchte über eine Erkrankung
Wittes als falsch bezeichnet . Sein Gesundheits¬
zustand sei ein sehr befriedigender . Die Gerüchte
von einem Aerzte -Konzilium bei Witte seien dadurch
entstanden , daß die Gräfin sich vor drei Wochen
durch einen Sturz verletzte , weshalb der Hausarzt
noch zwei Aerzte herbeirufen ließ.

Lens,  4 . April . Heute morgen um
9 Uhr wurde ein Lebender  aus Schacht 4
geborgen . Man glaubt , daß noch andere
Lebende sich im Schacht befinden.

Vermischtes.
— Das „ Neue Tagblatt " berichtet : Airs

dem Nachlaß des in Rottenburg verstorbenen Dom¬
kapitulars Dr . v . Rieß  hatte Herr Ehr . Zißler,
Antiquitätenhändler in Stuttgart , ein auf Holz
gemaltes Oelbild um 600 erworben . Das
Gemälde , t,62 Meter breit , 1,22 Meter hoch,
hat das Thema vom schmalen und vom breiten
Weg zum Vorwurf . Da Zißler es hier nach
mehreren Jahren nicht um einen annehmbaren
Preis anbringen konnte , schenkte er es seinem in
London lebenden Sohn . Dorl haben nun Sach¬
verständige festgestellt , daß cs sich um eines der
bedeutendsten Werke von JanBreughel,  dem
„Samtbreughel " ( 1568 bis 1625 ) handelt ; es
zeigt ganz den schönen weichen Ton , der dem
Meister seinen Beinamen verschafft hat . Dem
jungen Stuttgarter wurden in London für das
Werk alsbald 60 000 ^ geboten , er verlangt aber

100 000 welche Summe die Sachverständigen
als angemessen bezeichnen , und es ist kaum zu
bezweifeln , daß es um diesen Preis in den Besitz
der Londoner National -Galerie übergehen wird.

Gottesdienste.
Z?alms <m »tag . 8 . April . Vom Turm -. 13V . Predigt¬

lied : 132 . O du Liebe meiner Liebe rc. Kirchen¬
chor - Schmücke dich, o liebe Seele rc. Stzi Uhr;
Beichte in der Sakristei . 9 '/, Uhr : Vormitt .-Predigt,

Hr . Dekan Roos , 2 Uhr : Nachm .-Predigt Herr Stadt¬
pfarrer Schmid.
Hrü « do» « er» iag , 12 April . 9 >/- Uhr : Predigt und

Beichte Herr Vikar Hermann . 11 Uhr : Abend¬
mahl für Gebrechliche und Leidende im VereinS-
haus . Herr Dekan RooS . 7 Uhr abends : PassionZ-
andacht und Abendmahl in der Kirche , Herr
Stadtpfarrcr Schmid.

Karfreitag , IS . April . PrediMed : 148 Ach steh ihn
dulden rc. Kirchenchor : Liebe , die für mich ge¬
storben rc , Wenn ich einmal soll scheiden rc. 9 '/«
Beichte im Ehor der Kirche . 9 '/- Uhr : Vormitt .-
Predigt , Herr Dekan Roos . Abendmahlsfeier.
2 Uhr : Rachmiit . ' Predigt und Beichte , Herr Stadt¬
pfarrer Schmid.

Reklameteik.

k.sdMUsLt

unorrmebt

Amtliche«. Primtaurchen.
bk. Forstamt Wildberg.

Beug hol;- rmd
Reis -Verkauf

am Mittwoch,  den 11 . April d. I .,
nachm . 12/ . Uhr , bei Heugle  in
Wildberg aus Staatswald Abtswald,
Tiergarten , Calwerhalde , Schloßberg,
Gmeindsberg , Klosterwald und Gais-
burg:

Rm . : 4 fichtene Spalter , 26 Nadel¬
holzprügel , 269 Nadelholz -Ausschuß;
ferner aus Klosterwald Abt . 6 1870 St.
geb . Nadelholzwellen.

zeug , Frauenkleider , sowie etwas
Küchengeschirr,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gerichtsvollzieher Schlee.

I Danksagung. II « Für die vielen Be-88 weise herzlicher Teilnahme,8
» welche ich während der 8
» ! ' 7 Krankheit und nach dem 8D M Hinscheiden meiner lieben»
8 Katharine Elsenhardt s8erfahren durfte, sowie allen denen,88welche der Verstorbenen das letzte8
»Geleit gaben , sage ich den in- 18nigsten Dank. »3 Christian Lisenhardt. 8Bekanntmachung.

Das in Gemäßheit des Ausführungs-
gesetzes zum Reichs -Viehseuchengesetz
vom 20 . März 1881 auf den 1 . April
1906 gefertigte Viehaufnahme - und
Umlaqeverzeichnis ist vom
6 . April bis 11. April 1906

auf dem Rathaus , Zimmer Nro . 14,
zur Einsicht der Viehbesitzer aufgelegt.

Calw,  den ö. April 1906.
Stadtschultheißenamt.

E onz.

^rbeiierverein La!>v.
Samstag , den 7 . April,

abends 8 Uhr,
Monats Versammlung

im Lokal znm „Stern ." Zahlreiches
Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Einen oder mehrere

Bauplätze
in der Nähe der Stadt zu kaufen ge¬
sucht . Schriftliche Angebote erbeten sin
die Red . ds . Bl.

Gemeinde Hirsau.
Kommenden Montag , den 9 . April

d . I ., vormittags 10 Uhr , wird auf
hiesigem Rathaus das Zerkleinern von
ca. 90 Kubikmeter

Kalksteine«
im öffentlichen Abslreich vergeben.

Den 4 . April 1906.
Schultheißenamt.

Majer.
v zum billigsten Tagespreis empfiehltI LL. Ott« Vitneoi».ICalw.

Fahrnisversteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag

am 12 . April (Gründonnerstag ), von
nachmittags 1 Uhr an , gegen Bar¬
zahlung im Hause gegenüber von Hrn.
Kaufmann Jung (Metzgergasse ) :

1 vollständiges Bett samt Rost
und Bettlade , 1 Kleiderkasten,
1 Pfeilerkommode , 1 Koffer , 3
Stühle und I Nachttischle , Weiß-

Alzenberg.

FljihkKMKüitHck
frühe Maikönigin und

Paulscns Juli,
sehr gute und ertragreiche Sorten , pro
Zentner 4 hat abzugeben

Zoh. Nothacker.

Bezirkskrankenkufse Calw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert , daß verspätete Anmeldungenvon Arbeitern (spätestens am 3 . Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)strafbar sind und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten andie Kasse verpflichten . Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬

pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.
Die Kassenmitglieder und deren Angehörige werden darauf auf¬merksam gemacht , daß Erkrankungen und Wiedergenesungen je innerhalb3 Tagen bei der Ortsbehörde oder bei der Hauptlasse anzumelden sind ; Unter¬

lassungen müssen aus Kontrolle -Rücksichten von der Kaffe mit Ordnungsstrafengeahndet werden.

Die Kassenverwaltung.

Loi * 8ss1
empfehle ich

Sommerweizen,
Gerfte,
Hafer,
Wicken (Königberger),
dto . (Land),

Erbsen,
Linsen,
Hanfsamen (Breisgauer),
Leinsamen (Rigaer),

in schöner keimfähiger Qualität.

6. !̂ung.

Kkj.-Pkll!» für KkMchcht
Md Uo-rlschntz.

Für die Aufzucht von Junggeflügel
empfehlen wir

Bruteier
von anerkannt besten Nutzrassen . Es
geben ab:

weiße Italiener Carl Hill er,
Branereibes ., Calw ; rebhuhnfarbige
Italiener Kaufmann Georg Weiß,
Stammheim ; schwarze Italiener
Bilharz  z . Rößle , Hirsau ; schwarze
Miuorlas Carl Störr,  Calw;
schwarze Langshans Adolf Leon¬
hardt  Calw ; Hamburger Silberlack
Benj . Kusterer,  Calw , je pr . Ei 10 A;
ferner indische Laufenten ä 15 e) und
ital . Rieseugänse ä 20 Gutspächter
Bräuninger,  Hof Georgenau.

Einige fleißige , kräftige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung in der
PapierfabrikWeitzensteinA .-G.,
DiÜweitzenstein i Bad.

Aussteuerartikel,
Betlsedern,

Schurzzeuglen.
fertige Schürzen,

Vlousenreste,
Trikotagea,

Trikot am SM
billigst bei

Luttmwarm,
jetzt beim oberen Ledereck.

VL8 Mtzfüräitz LüMI
bestes Stärkungs - und Er - I
frischungsmittel  für schwache!
entzündete Auge » und Glieder 3
ist das seit bald 100 Jahren
weltberühmte , ärztlich empfohlene

DlmschkWsfftt'SL'
dsresr in Heilbrorm . Liefer . fürstl.
Häuser , Ehrendtplom . FeinstesUroma , biMgste» Parfüm.
In Fl . L 40 , 60 , 70 Und 100 H«llei «Verkauf für Calw bet
O . VinHON , Joh . HindererSNchf.

I . Kppingers Aournierhandlung
g-gründ-i Stuttgart I«?»

s« Okgaftratz« r«.



265

LoSes-Nnzeige.
Tiefbetrübt geben wir Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Gatte, Bruder und Schwiegersohn

Zakob Leber
im Alter von 44 Jahren uns durch den entsetz¬
lichen Unglücksfall in Nagold unerwartet rasch
entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin:
Tuise Leber , geb. Lorch.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 7. April,
nachmittags2 Uhr, in Calw statt.

ToSLS-KNZLIgL.
Tiefbetrübt und schmerzerfüllt machen wirU die traurige Mitteilung, daß unser lieber Gatte,

U Vater, Sohn und Schwiegersohn, Bruder und
Schwager

Albert Schlatterer,
Seifenfabrikant,

im Alter von 33 Jahren bei der furchtbaren
Nagolder Katastrophe uns durch den Tod entrissenwurde.

Um stille Teilnahme bitten
die tiestrauerudeu Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 7. April,nachmittags7-4 Uhr statt.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegen¬

nehmen zu wollen.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
l Morgen Samstag  findet die Beerdigung der durch jähenTod ans dem Leben geschiedenen KameradenI . Leber und Albert
Schlatterer statt.

Die Mannschaften der VII.Kompagnie haben hieran teilzunehmen
und um 7-2 Uhr am Spritzenhaus anzutreten. Die anderen Kom-
pagnien werden zum Anschluß eingeladen.

Tas Kommando.

Danksagung.
Für alle Beweise inniger Liebe und Teilnahme,

welche wir bei dem schnellen Hinscheiden unserer lieben
Schwester und Schwägerin

Katharine Schäfer
erfahren durften, wie auch für die ehrenvolle Begleitung

^ zu ihrer Ruhestätte sagt im Nanien der trauernd Hinter-Dbliebenen den innigsten Dank
Friedrich Widmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche ich beim Hinscheiden meiner
lieben Frau

Luise geb. Tchüz
erfahren durfte, für die vielen Blumcnspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sowie den HH. Ehrenträgern sage den herzlichstenDank.

Der trauernde Gatte:
Albert Schmid,

funkt. Lokomotivführer.

Empfehle mein Lager in:

'-LW 'Meln
in Kalbleder und Boxkalf,

^llllll ^ ll -^ Boxkalf- und Chevreaux. /A ^-I ^ ^ LSchnür- und Knopf-

Spangen- und Schnür-Halbschuhe,
Kinderstiefel, schwarz und farbig,

alles in guter solider Qualität.
o.

AGk ' Arbeit nach Maatz! — Reparaturen billigst.

lÄbrradlumdlanA
4S8 tLttlvv LIsOLoLstrasss 4S8

empfiehlt sein grosses I -aZer in I ttirri rirltkrrr
6i'8tklÄ88iA6r§ astribate mit VoppLlglvvKsur-
kSgei » Ullä 1 0̂NP « lioke ' LiIe»uLnsbSN samt!
allem Anstsstör unter Lis >»si »Lä« non 12V llll. au.
krsslrteile in gkössler Ausv/slik ru äen billigsten Preisen

neuester Konstruktion rn 20 1!k.
»̂«sivkligung okn«

>isuiL«»sng» singsnivlilsl«

Für die kommevdc Bauzeit hält sich zur Herstellung sämtlicher

Gipser - unä Makerarbeiten
beidsederL Lŝ er.

bestens empfohlen

klritLnvr „ Rodusta"
(vüDtzlAloeLMiM)

dviäs mal nnuvnlvi ' p, -säl » uff- vnsrnsn « ll,v tVoV. ISVV
AIL. ISS.—.

ki ' slismgsbvr 1 keine ^ eetvlenlaterne , Oloebv oder
(lernet , Leblos « und Ständer.

Llarantiesebein wirst jeder Nasokine stsixeresten.
6lrv888 Auswahl in sämtliosten 1sku »u>siII >v » 1» niI1 « ä1vi>,

Linbauen von ifireilauf. öremsnaben Zeilvn 8>stems ru Illarlr 20.—.
(xg'br-l.UeLtS sind dnrest die 831126 Saison 2N staden.

Kepsnslui »« » wersten prompt unst dillix ans§eküstrt.
LyodaosttunxsroII

firierlrieh llerrogd. «Wie.
' l ŝilLskIung gvststtel.

EniHfehlung.
Meinen tttl. Kollegen von hier und Umgebung bringe ich meinKohlensönredepot

in empfehlende Erinnerung. Preis per Flasche mit 10 Kilogramm-Füllung2.50.

I.
Bahnhofrestauration.

— Echter Original — ffV , H - LIkrie<Irilk5llor!er ^ M 6ÜM
aus der Fabrik von Sommer L ßo., Ariedrichsdorf i. K.

AugeuehmSes Gedack zu Wein, Tee, Kaffee uud Chorolade. Leicht verdauliches
Nahruugvwillrl für Säugliuge, Kranke, Seueseudr uud speftell Magenleideudr.

Stets frisch zu habe» in der aveiniae« Niederlage
für Calw und ttmgetung : I . vebs -äng , Bäck rmeister, Calw.
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Oonooräls . Oal ^v.
Unser verehrter Vorstand , Herr Albert Schlatterer,

Seifenfabrikant , ist uns durch die schreckliche Katastrophe
in Nagold entrissen worden . Wir bitten sowohl die
aktiven wie die passiven Mitglieder , sich vollzählig an
der am Samstag  nachmittag Uhr stattfindenden
Beerdigung zu beteiligen . Sammlung präzis 3 Uhr im
Dreiß ' schen  Lokal.

Der Ausschuß.

Oie Ltsnogrspkis
(und hier vor allem das System Gabelsberger ) hat im letzten Jahrzehnt so
bedeutende Fortschritte gemacht , daß sich in dieser Zeit gegenüber den früheren
Jahren die Zahl der Gabelsberger -Stenographen vervierfachte . Allenthalben
in Deutschland , selbst in verhältnismäßig kleinen Orten , werden Gabelsberger-
'sche Stenographenvereine gegründet , um diese äußerst wertvolle Kunst im Volke
noch mehr zu verbreiten.

Es darf deshalb angenommen werden , daß auch in Calw für einen
solch nützlichen und einer guten Sache dienenden Verein Mitglieder . Freunde
und Gönner zu finden sind , und das um so mehr , nachdem in hiesiger Stadt
schon ein derartiger Verein bestand und hier Gewerbe und Industrie , Handel
und Verkehr in voller Blüte stehen , und infolge dessen das kaufmännische
Leben und Treiben sehr rege ist . Daher haben sich die Unterzeichneten , an¬
geeifert von dem Vorstand des Schwäbischen Lehrerverbands für Gabelsberger-
'sche Stenographie , Herrn Universitätsprofessor Voretzsch, bereit erklärt , hier
aufs neue einen Gabelsberger 'schen Stenographenverein zu gründen , der einen
Zweigverein des Schwäbischen Stenographenverbands Gabelsberger bilden soll.
Gelehrt wird Wortkürzung (von Alb . Bauer)  und Satzkürzunz oder Rede¬
schrift (von I . Hein  dl ) . Die Mitglieder können sich an den alljährlichen
Wettschreiben im Lande und an der Geschäftsstenographenprüfung in Stutt¬
gart beteiligen . Zu den Lehrkursen werden Damen und Herren zugelassen,
und der Unterricht wird an Mitglieder unentgeltlich erteilt . Auskunft erteilen,
beziehungsweise Anmeldungen nehmen innerhalb der nächsten 8 Tage entgegen:

Paul Georg«. I . Heindl. Alb. Bauer.

MUGZWU
Nsreestsllt mit asm bsllsd-
tsu rols -PM'IUm, mllck Mick
»vAsiisdm .ilbsrLlIvorriitib-
krsis SS Ntz . kLitümsi ?«
Nslnfisli Nsck , Ulm ». 0.
SxeÄsUtütsu : r <»Ia - l8« tr«
llllä

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

von ZL » ^ vr , Marktplatz 6

weiß nud gelb , in Blechdosen von

^ _ 2^ Kilo Netto -Jnhalt
— .80 1.80 2 .80.

Seit 30 Jahren öewährtes Iaörikat
in nur vollwichtigen Dosen.

Beim Einkauf achte man auf die gesetzlich geschützte Marktplatz - Etikette.

Zu haben in Calw bei V . Svnvs , in Hirsau bei

Mm MMMM(M.
ksginnl>S8 Zommsrssmsstsrs 18. April 1988.

^.nmelcknaxen nimmt feäsrseit entxexsn unä krospekte versenäet
3>nk Verlangen kostenfrei

jvävr
liefert äie Lnvlläravkerei äes Oalrver ^Vookendlntteg unter

TnsiodernnA prompter unä billiger Leäiennnx.

2°̂ °" koksn k̂ Isisobprsissn
dlüKKst Illkürrs mit «lein

LreuLstern

der Hausftau unschätzbare Dienste , um auf billige Art gute,
schmackhafte Gerichte zu bereiten.

Man lasse „UllRSVI»  Würze " nur in Maggi s
Originalflaschchen nachfüllen.

. 17 // ' /

mnmntMsIr-kxkrntt
bei Hustenu.Kgtorrhen 6er tuttwege

bewährtes lliaeteticum.

Rslr-8uppen-kxtracl
6ss einrige sn msgenbormkranken stinclern

von vr.steiler erprobte dlshrmittel.
blsk-lebeitkrsn-kmlllM!
ttei von ülvoerin äieveräsuliobste un6
. heilkräftigste lebertbrsnstur.

Lureau 8tuttgart
Kermannstrasse 30

Nkilkvlm
kreussisclle Redens- unä SarLNtie-VersiollerunAS-

^.Ktien-Olesellsoiiaft 2U Lerlin.

krdinrtrrricdiriiliz okae srrllickr Werrucdusg
unter konkurrourloseo LeäinKunKen nnä

lüoblige Verlreler überall geeuvkl.

vrlbompsons v̂
Lsiksnpulvsr I

ist clas bssts. W

MR / sZ/ -/>rs/7/ / >

Osssn

strsmpüiustsn-
I I' klklian ä . dtzksiint . vr . Sölsks-
I I godell (6u Op Ipee . LsU.

je 2,5) erbiNtliok L 90 kk^ . einseiüies8l.
kvrto w ä«ll UpvIksNsn-

Vafferzlas
bestes und billigstes Mttel zum auf¬
bewahren von Eiern empfiehlt billigst

R . Hauber , Seifensieder.

äußerst billig bei
M . Ginader , Schreiner,

Stammheim.
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(Aoläens IllsäLillsn
. I8SH

sc^u^2m>°,»XL

lllostorbrsugrsi Llpirsdseß
— Itsi »I v >sun « n —

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell u. dunkel,
sowie als Spezialität

Klosterbrau- Pilsner
4 Monate alt

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig
gleichgestelltes Produkt.

Spezial-Ausschank:
Vshnhosrestairrütion Calw.

Dortsehbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül-
lung) an Private abgegeben.

I> UvtLKtzrsekMLlL UÄ
reines einheimisches
«chweineschmalr

mit feinem Griebengeschmack in emmallierten Blechgefätze» als:
8

Eimer o
Stinghaferr

» Schwevtteffe»Z
I Leiaschüflei ^I « affertops s

20—25 Pfd.
15-20-35 , E
30-40-60 , «A'
15-30 50 . srL0
20—40 .

sowie in 10 Pfd.-Dosen
L 6 50 geg. Nachn. od. Vorschuß

V . üsunle « jn.
«irchheim -Teck 97 (Württ.)

In Holzgeb. Preist , zu Diensten.
Hl»ch««h« «ßedühre» «erde« sofort»ergütet.1'snsvnLs ^ »vrkoiuiULKSSvkrvik««.

.Vmckei'Isxs in Vst « - aNott kettle , vorm. Lrsnorsi Lsn.
llsnptvertried kür IVürttemk̂re l 'kom» L As ^vr, 8tnttKsrt n. r «ins.od.—> - > 1?«1ok»n 7. — >>

(V̂ ürttdA .)Larl8tr.16. lelek.Î r.17.
^lnstiiut Illr Vorbereitung

f Militär - u Sokui -Lxamina:
Lii^ Lbrigs , ? äknrieks , 8 svksäerten./ttn atto Lkassŝ» Äsrö)/en/-

5c/ktt/sttr» A,,»rrr<Lsraler« --eale»'
VorruxUedv VerpHexunx , xsrsisaeudattvalv Lrrisbuvx xu«s!d8läri<Uffpr Lrdvil. Lsaouäsrs irüvksieblnakms»uk sokrsä-

ebsr Loxad̂e. — I2i'1V>tLo: 93 /̂«o/o LvstsnÄenv.
Pr ' osps ^ uuä krsfSrsnrsr » iLoateolo» äurob ävv

LsKvünäsr unck 1-sitor : X» Ltesetee.
! kriüiei Llssisvlelun L» Liojidi .-Lonos Lei Vsväelrsctnleoüsli »».Liiodbsiw-Nck.

rLslLvkLsllLvrvvll sllsr LH
klsised- unii VlirLrvLrvll

naob Lkaunsokvsigvr , Vksstpkälisokse um! Iklinngsr Lei
in nur bester Hnslitllt null von feinstem kesvbmsvk

II«t »et
W1 « l8vLHv » rsi » - ^ » K» r1Ir

6. m. d. ll., 1'ükiitgsi »,
^o kein« VStsil -VsrksnfsstoUsn, «rkolxt Vsrssnck airskt anil stsbs» »nk

^nu -ek krvieliüton xsrns rn Visnstsv.

Vs vir kür nnosren Ssrrieb sns ŝr klelsob - snod
T'riebinen Looobsn oisKekübrt dsdoo, so küno-o « Ir kür
KrSsste LeinLoit nnä vsvsrdsktiKkstt nnserer IVsron, « 1«

sneb in ssnitiirsr verleim rix z»üe Ssrsnris lei ton. -I-
oWr Bi »le Auerkerrrlutiaetr,

Mehgerschmakz
mit feinstem Griebengeschmack, in 10 Pfd.-Bl chtosmL ^ L6  50

sowie in emaillierte « » lechgefStze« als.!Eimer «
Sttvghafe » ^
Wafferropf Z
L «ios» üss«l 8

20- 30 ^
12- 40 ,
12—40 ,
20—50

p. Nachnahme od. Voreinsdg. des. Betrags
Für Hovgebinde des. P >eisl. zu Diensten.

Lugen lXnppInn,
Kirchh «»m -T»ck » ü liewb.

NachnahmrgedNhren vergüt « sofort.

KMllliedkll vnttzrriedt
ln L1»rck«r , Vtoliu « nnä LI »S- !
tnstrnmsntev erteilt

8 . Vsoltlgomulii,
stiiäl . llnsikätr ^ svt . VtedennvU,r . 2t . sw koch Lonservstoriam kür!

Unsin in StnttKsrt.

Zwei vollständig neue elegante

kiskkllk Kkttstkllk»,
mit Patentmatratzen,

auf Rollsüßen, weiß lackiert, 190X80 ow,
wegen Veränderung billig zu verkaufen,
pro Stück 35.50. Wo, sagt die
Red. ds. Bl.

2—3 tüchtige
Zimmerleute

können sofort eintreten bei
Adam Rexer, Zimmergeschäft,

Maisenbach, OA. Neuenbürg.

Zwetschgen,
sehr gute serbische, per Pfund 20 A
bei 5 Pfund 18 A empfiehlt

v kßvnion.

25 I <itsr
^siLL - oäer

für Msiv 1«) Faß leihweisenur fra,ko retour
2V Flasch. Weiß od. Rotwein 12 50
10 „ „ „ „ 6 60
mit GlaS u. Kisle <Nachnahme)

IVviss vvin L Liter 40 50 60 Pfg.
kotrvsin L 50. 60 70 80 Pfg
Bahnstation angeben. Verl. Preisliste.
I . Kraß , Aggekheim 13 (Pfalz) .

Wer etwas gutes will, wende sich
vertrauensvoll an diese Quelle

Liebhaber
eines zarten, reinen Kestcht» mit rosigem
jugendfrischen Auosehe«, weißer, sammet-
weicher Kaut und blendend schönem Het»1
gebrauchen nur die allein echte:
SttckenxferdOliemilchHeifk
v. Bergmann L Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LSt . 50 beiK. A -ißer, >w. Kchneider.
K. Pfeiffer, Amacke Nrkbweg in ßokw;
in Wetkdergadt: Apoth. Wehttreiter.

Bitte
probieren Sie einmal Lli. lliotsriotis
Lllstßsg-Konbons
in Paketen L 10 und 20 H

Lllvtdetz-Lxtrskt
in Flacons L 50 A

anerkannt vorzüglichstes HauS- und
Vorbenguugsmtttel gegen Huste « ,
«rompfhuste « , Katarrh , Hei¬
serkeit re. — Zu haben bei Herrn

Erh . Ker « . Calw,
« . Mörsch , _

«iköarrAaÜ,
« . « trth , Hirsan.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

Nsxoo - kalLksIK
gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an : sparsam im
Gebrauch.

Packete 25 und 50 A Offen per
Pfund 1 ^

> « « « Kpo1k « tr » .

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Lutz ssv

Hirsau.
Ein jüngerer

Mckergehilfe
kann innerhalb 14 Tagen eintreten bei

Heinrich Widmaun.

He«! He«:
Ca. 100 Ztr . ewiges Kleeheu mit

ca. 15 Ztr . Espar dabei, sowie ca. 80
Ztr . Ackerheu verkauft

Martin Koch
in Nagold.

Unterreichenbach.
Ich habe noch etwa 40 Ztr . schöne

Malzkeime
abzugeben

G. Lchlanderer,
Bier-Depot.

G e chi n g e n.
Nächster Tage treffen auf dem Bahn¬

hof Althengstett

Schwemmsteine,
Zement

und Jatzziegel
ein und empfiehlt

S . Vetter, Ziegler.

L
k'tiotogrspkiselis

Lnstslt 6 . ? U6il8 , Illselitpl.
llslexdon 87.

blsussts künrivktung.
^nknskwsn bei joäsr IVitteruLK.

VerKkösssrnuKsn« srclsn nsvd jsäsw
Lilck suks sedSosts snsKsttibrt.

Lutvieksln unä snsksrtiKsn von
^wstsnr -Lrcknsdmen.

Mllvrn-Gchlh.
K 4 tüchtige Backsteinmaurer finden
sofort gutbezahlte Beschäftigung am
DienstwohngebäudeTeinacherstraßeb.
Krappen.

Herterich.

Allerfrüheste ertragreichste

ZMMela,
frühe Rosen, gelbe 9 Wochen

und Kaiserkronen
empfiehlt

V.

poussin
> » >V1rIr»»» »1e» kkltt «! K«K«» W!

I -» UL8« !
50 vtz . ? l»«vds 50 kh -.

^Uvlnvsrksnk : k> « . « , «» ,
lilsrktxlsts , Osl» .
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^ulie Zcliimpf,
Leüerstraße,

v v r , lv.

8tst§ iieuheiteu in klsillerstoAeu
und eleganter Vamenkonsettion.

Llonstm , köek «, Oostüme , ^ aekeo , IImIirinKe.
lilfsItsw ' lLl' Sgvn . Slsudmsnisl.

Sok « ANL« kskanin - unrl Liensoküi ' zevn.

Große Auswahl
in 8 »«»t « . 8 «Ltl6i»8tttlk«n.

Spitzen, Spttzenstoffen.
Neueste vesatzartike!

MssvkesEivIcensiBn . I

EXZ)E )(Z)S )§ )§ )(I § )§ )TTdT § )§ )E )§ XI § )E )(IE )§ )§ )

Calw. I
Wir beehren uns Verwandte und Bekannte zu unserer am X

Samstag, den 7. April, stattfindenden M

Koch?si G
in das Gasthaus zum „Löwen"  sreundlichst einzuladen. A

Karl vurkhardt , G

Anna Vröckel. ^

Empfehlung.
Unterzeichneter hält sich zum Anlegen und Unterhalten von Gärten,

sowie in allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten bei billigster Berechnung
bestens empfohlen.

Achtungsvollst

?run2 8ise1i , Nonnengasse.
Sämtliche Sämereien sind bei Obigem zu haben.

KInrlsi ^Hgssagsn , U ."
ein- und zweisitzig

extra starke Leiterwagen,
^ >- ŝ-Ä̂ AHsowie

Leiterwagenräder
in versch. Größen,

empfiehlt in größter Aus¬
wahl zu' ' äußerst billigen
Preisen

sstild. fieanlc jr.,
Korb- uilv Kinderwagengeschäft,

Oslen», Salzgasse 63, hinter dem Rathaus.
Das Herrichten von alteren Wagen, sowie das Garnieren von

älteren Verdecken wird billigst besorgt.

sowie

elegante schwarze TnchrScke
sind in großer Auswahl eingetroffen.

Empfehlung.
Alle Sorten Kernseifen, Jdealseife , Toilettenseifen»

Schmierseifen» Soda»
PanamarinÜe, Seisenpulver, Fekllaugenmehl, Stärke,

«ttll I ' ni nfti

garant. reines Schweineschmalz,
Fensterleder» Träufelt

in bekannt guter Qualität, halte bestens empfohlen.

fi . stsudör , Seiisnsieilee.

krieävnkv LreasI,
Blumengeschäft,

Os ! «» beim „Rößle"
empfiehlt bei vorkommendem Bedarf in
schönster Auswahl zu billigen Preisen:
Kniitdriiye«d-Schleier,

Hochjeitsblumen
für Stadt und Land,

ferner:
Menkriche mH-LsWets,

Perl - und Blechkränze,
Sterbekissenu. -Uleider.
Nichtvorräüges wird auf Wunsch rasch

und geschmackvoll angefertigt.

Zander, Salm,
frisch eingetroffen, empfiehlt ,

0. lv krünenmai,
Calw,  Telefon 76.

Zm Saat
empfehle ich:

Rotklee» Luzerner- , Gelb¬
und Weitzklee»

llönigsberger Saatwicken
Leinsamen» Spörgel»
Grassamen

feinste Horlacher'sche Mischung
in preiswerter, keimfähiger  Ware;

ferner:
Thomasmehl,
Super -Phosphat,
Knochenmehl,
LHM-Salpeter

mit Gehaltsgarantie billigst.

kmil Ksorgii.
Vereinerr, Darlehenskassen,

Molkereien liefere ich Thomas¬
mehl nnd Superphosphat zu
billigsten Syndikatspreisen.

kkegelmsssigL

MLR«
W WM LH ZN

i- ) QeiiiimcrL-LOlucstori-Ludci

,OswLien-Kusk'siien

VlNNM.
Lsrirksaxeutursui

Lenst Soksll , 6 s!w,
Qoltloi» Sokmia, blsgolcl.

OsvsrsIvsrtretuuK:
Passage kureau stominger, Anltxart

Etwa 20—25 Zentner

Oehmd
hat zu verkaufen

Malets ch in Liebenzell.

kosolivistsr llsusodls
empfehlen

Klick- mi>
svwre

neueste Mützen
für Herren»Damenu. Kinder

in reichhaltiger Auswahl.

Frisch gebrannten

sFßss
pr. Pfund von 1.— bis ^ 1.80

8ouek. Iss
pr. Pfund von 1.30 bis 3.20

0S .68 .O
— garantiert rein —

pr. Pfund von^ .1.20 bis ^ .2.40
OtiooolLlls

pr.Pfund von-M—.75 bis^ .2.—
empfiehlt

K. Otto Vinyon, OLiw,
gegenüber dem Vereinshaus.

Fleißiges, braves

Mädchen
zu einer kleinen Familie für Haus¬
haltung gesucht. Etwas Kochen er¬
wünscht. Das Mädchen hat Gelegenheit,
alle im besseren Haushalt vorkommen¬
den Arbeiten und das Kochen zu erlernen.
Monatslohn 20 -.B.

Frau Ingenieur Vsmpi,
Badisch Rheinfeldenb. Basel

(Villa Rhein).

Eine tüchtige

wird regelmäßig für 2 Tage in der
Woche gesucht.

Handelsschule.

Zugelaufener Hund.
Seit Montag  ist mir

ein Pintscherhund,schwarz¬
grau und gelb, zugelaufen

_und ersuche ich den Eigen¬
tümer um baldige Abholung.

Adolf Andler z Hirsch
in Teinach.

Telkphon Nr. 9. Druck und Verleg der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Veranlwoitllch: Paul Adolfs  in Calw.
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